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47  ie  oorüegenöe  Schrift 
bildete  urfprünglich  Das  Thema  eines 
Vortrages,  Oer  am  27.  Mai  1940  t>or  Der 
Deutfcheti  Gefellfchaft  für  Wehrpolitih 
unD  WehrnMffenfchaften  gehalten  rourOe. 
ImTejtt  ift  mehrfach  Darauf  hingemlefen. 


2*roeifelloa  haben  unferc  Kriegserfolge  foroohl  fn  Polen 
rote  In  Norroegen,  erlt  recht  aber  jeht  an  her  fchlechthin 
cntfcheiöenöen  Stelle  im  Welten  geiftige  unö  feelifche 
Probleme,  öle  fpezicll  öcm  Gebiet  öer  operatloen  Führung 
angehören,  neu  aufgerollt  ober  fogar  aufgeltellt.  Nun 
muß  man  freilich  mit  öiefen  Dingen  etroae  oorfichtig  fein. 
Es  fehlen  uns  vorläufig  fo  ziemlich  alle  Unterlagen  öer 
Zufammenhänge.  Zunächlt  fteht  beherrfchenö  öie  große, 
berechtigte  Freuöe  über  Öen  Erfolg  öa.  Wie  öas  alles 
ham,  ift  noch  nicht  fo  roichtig.  Wefentlich  ilt,  öaß  öaa 
überlegene  Genie  öes  Führers  Öen  Sieg  an  fleh  riß.  Unö 
in  öer  Tat  ift  auch  Jetjt  fchon  zu  erkennen,  öaß  Diel  Neues 
in  Öen  Kampfhanölungen  zur  Wirkung  kam.  Eine  Fülle 
neuer  Probleme  finö  aufgeltellt  unö  auch  gelöft. 

Die  technifchen  Hilfsmittel  erlauben  eine  Kampfart,  öie 
in  ihrer  Art  abfolut  neuzeitlich  genannt  rocröcn  muß.  Die 
Entfchlüffe  unö  Entfchlußkrifen  örängen  einanöer  mit 
atemberaubenöer  Schnelligkeit.  Die  motorifierten  Kampf* 
mittel  (toßen  öeutlich  erkennbar  in  Keilen  oon  mehr  als 
ioo  Kilometer  Tiefe  an  Öen  entfchelöenöen  Punkten  öurch. 
Die  Flieger  zermürben  Öen  Gegner  unö  bereiten  fo  öie 
Entfchciöung  oor.  Das  erftaunlichftc  aber  ift,  öaß  öer 
braue  Infantcrilt  bisher  immer  noch  rechtzeitig  nachkam 
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unb,  unter ftütst  non  unterer  vorzüglich  auagertatteten  Är* 
tlllerle,  Oie  Entfcheibung  erzroang. 

So  entfteht  nun  ein  ganz  anöerea  ßilb  ala  im  Welt* 
kriege*  Dieter  fah  in  feinen  lebten  Jahren  hie  Unnatur  bce 
Stellungakriegea.  SeedUe  Verbienrt  irt  ea,  gegen  erheb* 
liehen  Wiberrtanb,  gegen  hie  Äuffaffung  von  her  Mecha* 
nifierung  bea  Kriegea,  bas  geiftige  Gut  hea  ßeroegunga* 
kriegee  gerettet  zu  haben*  Der  ßeivegungakrieg,  öaa  mar 
haa  Kernproblem,  ßereita  1920  brachte  Seeckt  haa  in  hen 
neuen  Vorfchriften  zum  Äuabruck.  7\ua  hem  ßeroegunga* 
krieg  entroickelt  fleh  bann  her  Kampf  gegen  Flanke  unh 
Rücken,  roie  roir  ihn  in  Polen  unh  jefct  ln  riefigem  Äua* 
maß  im  Werten  erleben  unh  roie  ihn  Graf  Schlierten  in 
feiner  Kannä=Stuble  geprebigt  hat. 

Damit  haben  roir  geirtig  nicht  hie  Grunhlagen  her 
klatfifchen  Strategie  überrounhen,  roie  hürzlldi  eine  Zei* 
tung  fchrieb,  fonhern  roir  rtnh  zu  ihnen  zurückgekehrt. 
Wir  knüpfen  nun  roieber  an  haa  Können  unh  Witten  von 
Leuthen,  BellCsÄllfance,  Sehan  unh  Tannenberg  an.  Na* 
türlich  Hnh  hie  Mittel,  flnh  Maßrtab  unh  Äuaroirkung 
heute  ganz  anhere. 

Dea  Führera  von  keinem  unterer  Gegner  erroartete, 
rettenhe  Tat,  hen  ßeivegungakrieg  erzroungen  unh  hamit 
geirtgefiihrte  Operation  ermöglicht  zu  haben,  hat  hie 
einigen  Grunbroahrheiten  aller  Führungakunft  roieber  zur 
Geltung  gebracht.  Sein  eiterner  Wille  erzroang  hie  Uber* 
roinbung  einer  Zroifchenperiohe,  brachte  hie  Rüchkehr  zu 
una  arteigenem  geirtigem  Gut,  in  heften  ßanne  nun  Ge* 
neralität  unh  Generalftab  unvergleichlichea  Können  be* 
mieten. 

Diete  tpezififch  militärifchen  Großtaten  in  ihrem  hirto* 
rifchen  unh  programmatifchen  vollen  Wert  heute  fchon 
ermeften  zu  roollen,  erfcheint  mir  allerbinga  geroagt.  Id) 


6 


roll!  Daher  im  folgenden  eine  Reihe  geißiger  unb  feeli» 
fcher  Probleme  fhizzicren,  Oie  nicht  begrenzt  ftrategifcher 
Natur  finb,  fonbern  Allgemeingeroicht  haben. 

Im  Jahre  45t  fchlug  öer  römifdie  Felöherr  Aetiuc  ben 
Hunnenfürßen  Attila  in  ber  Sdilacht  auf  ben  KatalaunU 
fdten  Felbern.  Die  Schlacht  iß  heute  noch  fo  merhroürblg, 
baß  man  gerabezu  uon  einem  Katalaunifchcn  Problem  ge= 
iprochen  hat. 

Geheimnlffe  ummeben  Die  Schlacht,  Deren  Ausgang  bas 
Geficht  Europas  beßimmt  hat.  Man  roeiß  nicht  fo  recht, 
roo  bas  Schlachtfelb  liegt,  »ermutlidi  zroifchen  Seine  unb 
Aube.  Die  Legenbe  roill,  Die  Wut  Des  Kampfes  fei  Derart 
geroefen,  baß  Die  Seelen  unb  Geißer  ber  Erfchlagenen  nodi 
mährenb  Des  Kampfes  auf  ber  Erbe  unb  nach  biefem 
Kampfe  auf  Dem  Wege  zum  Himmel  ober  zur  Hölle 
meltergehämpft  hätten.  Der  Kampf  ber  Geißer  unb  Seelen 
im  Kriege,  bas  iß  bas  Katalaunifdie  Problem. 

Es  iß  babel  ungemein  bezeichnenb,  baß  Die  Legenbe  in 
richtigem  hißorifchem  Gefühl  ber  Schlacht  eine  ßebeutung 
beilegte.  Die  fie  an  fich  gar  nicht  hatte.  Aber  bas  natür» 
liehe  Empfinben  Europas  cntbechte,  baß  hier  eine  Ent» 
fcheibung  gefallen  mar.  Aetius  hatte  Keine  gefudit.  Im 
Gegenteil,  er  uermieb  Den  lebten  entfeheibenben  Angriff. 
Der  »emichtetc  Hunne  hätte  für  ben  Römer  Icöiglich  eine 
roeßgotifche  Gefahr  bebeutet.  Der  europäifche  Kulturhrcis 
mar  in  fich  nidit  einig:  uor  runb  1500  Jahren  nicht  unb 
heute  nicht. 

Es  mar  nun  Damals  aber  Doch  eine  EntfdieiDung  ge» 
roorben.  Europa  mürbe  nicht  afiatifch,  fonbern  euro» 
päifch=chriß!ich.  Allerbings,  Damit  es  eben  eine  Ent» 
fcheibung  mürbe,  mußten  Geißer  unb  Seelen  mithämpfen. 
Jebodi  Der  rein  hriegerifebe  Vorgang  leitete  eine  Entfchei» 
Dung  ein.  Die  Der  Solbat  nicht  einmal  roollte.  Eine  befinn» 
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liehe  Angelegenheit,  über  öen  Menfchen  greift  ein  höherer 
Wille  ein,  öer  öie  Dinge  fo  lenht,  rote  er  mill,  nicht  fo,  mie 
Aetius  es  mollte.  Aetius  hat  es  oielleicht  nicht  einmal 
gemerkt.  Unö  öas  ift  öas  Nachöenklichfte  öaran.  Die 
Völker  empfanöen,  hier  mar  eine  Entfcheiöung  gefallen, 
unö  fo  erfanöen  fie  öie  Legenöe  oom  Kampf  öer  Geifter 
unö  öer  Seelen.  Das  ift  gefchichtliche  Wahrheit  im  höheren 
Sinne.  »Einig  Jung  ift  nur  öie  Phantafie.  Wae  fleh  nie  unö 
nirgenös  hat  begeben,  öas  allein  oeraltet  nie.« 

Sehen  mir  zu,  mie  es  um  öie  Frage  heute  fteht.  Dan 
Katalaunifche  Problem  ift  in  unerbittlicher  Härte  heute 
unö  in  öiefem  Kriege  öa.  En  ift  öa,  ob  unn  öan  lieb  oöer 
leiö  ift,  ob  mir  en  anerkennen  oöer  nicht. 

Dem  Waffenkampf  geht  ooraus,  ihn  begleitet  leelifcher 
unö  geiftlger  Kampf.  In  Polen  mar  |eöe  Aktion  einzeln 
unö  in  ihrer  Gefamtheit,  unbefchaöet  aller  Tapferkeit  öer 
Truppe,  in  erfter  Linie  Führungnkunft,  öie  hohe  geiftige 
Schulung  oorausfekt.  Dann  kommt  ein  ähnlicher  blik* 
artiger  Schlag  in  Normegen.  Bekennen  mir,  hier  Hegten 
Seele  unö  Geift  unö  nicht  ein  Mechanismus.  Jetjt  mirö  im 
Wellten  um  öie  Entfcheiöung  gerungen.  Nicht  nur  mit  öen 
Waffen.  Auch  öie  Geifter  unö  Seelen  muffen  kämpfen. 
Das  klingt  fo  felbfitoerftänölich,  unö  ift  es  gar  nicht.  Ift 
fogar  erft  öann  felbftoerftänölich,  menn  mir  als  Voraus* 
fefcung  anerkennen,  öaß  öiefer  Kampf  mie  lener  katalau* 
nifche  eine  Entfcheiöung  bringen  muß?  oöer  oermutlicb 
bringt.  Es  ift  notmenöig.  Heb  öeffen  zu  erinnern.  Man 
hört  auch  AnHchten,  öie  alles  anöere  als  öas  Streben 
nach  Entfcheiöung  ausörücken.  Seien  mir  uns  bemußt, 
mir  kommen  um  öie  Entfcheiöung  nicht  herum.  Siege 
allein  genügen  nicht.  Man  höre  auch  öie  anöere  Seite. 
General  Gamelin  erklärte  im  Oktober  1939,  er  roeröe  öen 
Krieg  fo  führen,  öaß  möglichft  geringe  ßlutopfer  für 
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Frankreich  entftünden.  Das  roar  für  Frankreich  roichtig. 
Schwere  ßlutopfer  kann  die  franzöfifche  Nation  nicht 
mehr  bringen,  roenn  fie  nicht  raffenmäßig  zugrunde  gehen 
rolll.  Audi  ein  Sieg  roürdc  daran  nichts  ändern.  Daher 
der  Hang,  den  Kampf  paffio  zu  führen.  Paffioität  fchließt 
die  Entfcheidung  aus.  Die  let>te  Hoffnung  bleibt  die 
ßlochade,  roenn  der  Gegner,  alfo  der  Deutfche,  ftillhält. 
Der  hält  aber  nicht  ftill.  In  der  franzöfifchen  Sorge  um 
den  blutgemäßen  Stand  der  Nation  liegt  oielleidit  die  ein» 
fachfte  Erklärung  dafür,  daß  roir  anders  handeln.  Die 
natürliche  Kraft  unferes  Volkes  oerbürgt  den  Erfolg. 

Entfcheidung  oder  Nichtentfcheidung:  roir  find  fchon 
mitten  im  Kampf  der  Gcifter  um  ein  Problem,  das  roelt» 
roeit  fein  muß  und  nicht  oor  den  Neutralen  haltmachen 
kann.  Im  Rahmen  eines  Vortrages  kann  man  eine  folche 
Frage  nur  hinftellen,  nicht  erörtern.  Wefentlidi  ift  die  Feft» 
ftellung,daß  die  Frage,  ob  eine  Entfcheidung  einerfeits  er» 
ftrebt,  andererfeits  erreidit  roird,  beftimmend  über  diefem 
ganzen  Kriege  fteht.  Demzufolge  muß  das  ganze  Volk  mit 
allen  feinen  Kräften  roillensbereit  zur  Entfcheidung  fein. 
Entfcheidung  fetjt  meift  die  Vernichtung  der  feindlichen 
Kampfkräfte  ooraus.  Falfch  ift  es  aber,  damit  die  Ver» 
nichtung  des  Gegners  als  Nation  zu  oerroechfcln.  Eine 
ausländifchc  Zeitung  meinte  oor  roenigen  Tagen,  Deutfdi» 
lands  Kampf  gegen  England  habe  als  Hauptziel  die  Ver» 
nichtung  des  Gegners.  Das  ift  roohl  etroas  anders  ge» 
fehen,  als  der  Deutfche  die  Dinge  fteht.  Entfcheidung  ift 
nicht  die  Vernichtung.  Die  Suprematie  der  roeißen  Raffe 
muß  in  der  Welt  erhalten  bleiben.  Auch  das  ift  ein  geifti» 
ges  Problem.  Mit  einer  folchen  Frage  find  aber  zroei  fehr 
roefentliche  Aufgaben  ln  diefem  Kriege  geftreift.  Einmal 
müfien  roir  uns  beroußt  fein,  daß  Deutfchland  in  diefem 
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Kriege  nicht  für  feine  Sache  allein  kämpft.  Tatfächlich  roiil 
eine  neue  Zeit  anbrechen,  unö  ihr  Vorhämpfer  ift  für  ganz 
Europa  ein  neues  Deutfchlanö.  Damit  iDieöerum  ift  aber 
etioas  fehr,  fchr  Wichtiges  angeöeutet:  Diefer  Krieg  hat 
als  Problem  Öen  Frieöen.  Vielleicht  ftelit  öiefer  Frieöen 
ror  noch  Diel  größere  Aufgaben  als  öiefer  Krieg.  Ein  Volh 
muß  fehr  Diel  hönnen,  roenn  es  fo  raumrocite  Aufgaben 
öes  hommenöen  Frieöens  erfüllen  rDill. 

In  jeöcm  Krieg,  in  öiefem  erft  recht,  ift  nun  nach  zu» 
faßlichen  Kriegsmitteln  neben  öem  Waffeneinfah  gefucht 
rooröen.  Hierher  gehört  auf  geiftigem  Gebiet  befonöers 
öie  Propaganöa.  Der  Propaganöafelözug  ift  eine  Ztoech» 
mäßigkeitsmaßnahme,  öeren  Wert  unö  unentbehrliche 
Notroenöigheit  hoch  zu  oeranfchlagen  finö.  Ich  fprach  aber 
Don  Entfcheiöung.  Man  Kann  roirhlich  nicht  Don  Propa» 
ganöa  fo  ziemlich  allein  einen  Sieg  erhoffen.  Wenn  mir 
Enöe  Oktober  lemanö  begeiftert  erzählte,  öaß  mir  eine 
pfychologifche  Offenfise  gegen  Frankreich  unternehmen 
follten  ober  roollten,  fo  ift  öas  eine  ßegriffsoerroirrung. 
OffenfiDen  macht  man  mit  Granaten,  unö  entfchetöenö  ift 
zulefct  öer  Infanterift. 

Wenn  ich  Dom  Kampf  öer  Geifter  fpreche,  fo  hanöelt  es 
fich  um  anöcres.  Will  ich  öies  fchilöem,  fo  fei  zur  Klärung 
Dormeggenommen:  Objekt  öer  in  öie  Tiefe  gehenöen  unö 
aus  öer  Tiefe  kommenöen  Geifteskämpfe  öürfen  fallt  nie» 
mals  altematiDe  Fragen  fein.  Es  geht  nicht  an,  Probleme 
aufzuroerfen  oöer  zu  löfen  unter  öem  Gcfichtspunkt  Der» 
fchicöener  Möglichkeiten,  alfo  beifpielsrocife  öer  Alter» 
natioe,  ob  mir  Öen  Krieg  geroinnen  oöer  nicht  geroinnen. 
Zu  feinen  Lebensfragen  muß  ein  Volh  Stellung  nehmen, 
ganz  gleich,  ob  es  öem  Glück  oöer  Unglück  entgegen» 
ginge.  Es  gibt  Probleme,  öie  nach  ihrem  Eigengeroicht  ge» 
roertet  rocröen  roollen.  Wenn  ein  Volk  fich  für  feine  inner» 
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ften  Werte  abhängig  macht  nom  Gefchehen,  verliert  ea  fidi 
felbft. 

Freilich/  um  grunblegenbe  Probleme  anzupachen,  bazu 
ift  ein  auareidienbea  geiftigea  Nit>eau  Vorauafet>ung.  Man 
macht  una  im  Aualanbe  Den  Vormurf  ber  Ungeiftighelt. 
Prüfen  mir  ehrlich,  mie  weit  baa  zutrifft.  Zunächft  mollcn 
mir  uns  nicht  barüber  täufchen,  baß  bie  Gefahr  ber  Un* 
geiftigheit  tatfächlich  für  una  beflteht,  unb  zmar  nicht  erft 
feit  geftern. 

Ea  märe  gar  nicht  fo  unnatürlich,  menn  unfer  geiftigea 
Leben  nachließe.  In  Notzeiten  brängt  allea  zur  Alltäglich* 
heit  hin  unb  broht,  ben  geiftigen  Sdiroung  zu  hemmen. 
Nun  bürfen  mir  mit  Stolz  lagen,  baß  Notzeiten  hinter  una 
liegen  unb  baß  mir  noch  immer  in  harter  Zeit  ftehen. 
Wir  braudien  una  alfo  gar  nicht  zu  fchämen,  menn  ea  fo 
märe.  Ea  muß  Ja  auch  nicht  fein.  Daß  Notzeit  auch  Geiftea* 
fülle  bringen  hann,  zeigen  Vorgänge  unterer  eigenen  Ge* 
fehfehte. 

Daa  Enbe  bea  ts.,  ber  Anfang  bea  19.  Jahrhunberta  fall 
In  beutfehen  Lanben  eine  beneibenaroerte  Fülle,  Ja  gerabe* 
zu  Überfülle  ber  Geiftigheit.  1781  hatte  Kant  bie  Kritih  ber 
reinen  Vernunft  herauagegeben,  man  fah  zu  Goethe  unb 
Schiller  empor,  oerfdilang  Humbolbta  hoamologifche 
Stubien,  Niebuhra  römifdie  Gefchichte,  hörte  fchließlich 
Fichtea  Reben  an  bie  beutfdie  Nation  unb  Schleiermachera 
Prebigten  in  ber  Berliner  Dreifaltigheitahirche.  Nicht  zu 
oergeflen  Hegela  Staataphilofophie. 

Verroeilen  mir  einen  Kurzen,  aber  nühlichen  Augenblich 
bei  Kant.  Seine  beiben  meltbehannten  hritifchen  Werke 
über  bie  reine  Vernunft  unb  über  bie  prahtifche  Vernunft 
finb  Streitfchriften,  maa  oft  überleben  mirb:  Streitfchriftcn 
im  geiftigen  Kampf  auch  gegen  Englanb.  Der  Einbruch 
englifcher  Philofophen  auf  Kant  ift  nachmeiabar.  In 


11 


öiefem  öamalo  im  erften  Drittel  bcfinölichen  Kampf  mit 
englifcher  Gelfteshaltung,  t>ie  ja  inzroifchcn  auch  öle  fran= 
zöfifche  Aufklärung  beeinflußt  hatte,  ITtehen  roir  noch 
heute.  Es  ift  nütjlich,  fleh  öeffen  beroußt  zu  roeröen.  Kant 
könnte  öem  Soiöaten  ein  treuer  Kampfgenoffe  fein. 

Die  engllfche  Philofophie,  alfo  englifcher  Geilt,  ratlona* 
lifierte,  ja  materialifierte  öie  Welt.  Aue  öer  materialifti* 
fchen  Auffaifung  entlteht  neben  Sonftigem  eine  engllfche 
Wirtfchaftsauffaffung  unö  ein  englifches  Weltbilö.  Ein 
Englänöer,  Chelterton,  hennzelchnete  feine  Lanösleute  fo: 
»Die  herrfchenöe  Klaffe  in  Englanö  fcheut  zuriieh  oor  Iöeen 
unö  geiltiger  Lelftung  - unö  fte  hat  lehr  roenig  Zeit.«  Das 
alles  hatte  fchon  mit  Francis  Bacon  um  töoo  angefangen. 
Erfahrung,  alfo  Empirie  ift  öle  Grunölage.  Wahr  ift  öas 
Erkannte.  Loche,  öeffen  Philofophie  einen  ungeheuren 
Einfluß  gehabt  hat,  fucht  öie  unbegreifliche  Welt  mit  öem 
Normatoerftanö  in  Einklang  zu  bringen.  Neroton  fucht 
Gott  in  öer  Natur  unö  in  öer  Vernunft,  kommt  aber  fo 
nicht  zum  erfehnten  Ziele.  Hume  nennt  feine  Philofophie 
felbft  Skeptizismus  unö  fleht  als  letjtc  Weisheit,  es  gehen 
zu  laffen,  roie  es  roolle.  So  klug  roar  öer  Juöe  Salomo 
auch,  als  er  meinte,  es  fei  alles  eitel.  Nur  öaß  uns  öeutfehe 
Soiöaten  öas  als  kalter  orlentallfcher  Nihilismus. anmutet 
unö  nicht  als  Weisheit.  Uber  Öen  gclftigen  öeutfeh* 
engllfchcn  Gegenfaß  hat  Seccht  1931  treffenöe  Worte  ge* 
fchrieben,  roobei  er  Preußentum  ausörücklich  gleich 
Deutfchtum  gefefct  haben  roill.  »Der  preußifche  Staats* 
begriff  ift  aufgebaut  auf  öer  Gcgenfeitigkeit  öer  Lelftun* 
gen,  auf  öer  Hingabe  jeöes  einzelnen  feiner  Glieöer  an  öas 
Wohl  öer  Gefamthelt.  Diefer  Staat  ift  ganz  auf  Pflicht  auf* 
gebaut,  unö  öennoch  ift  öies  Preußentum  öer  Inbegriff 
öer  Freiheit.  Im  englifch=liberalen  Staat  oerfchroinöet  öer 
Einzelne  in  öer  Maffe.  Im  preußifchcn  Staatsbegriff  lebt 


öle  freiwillige  Einordnung  in  ein  Gefüge,  delfen  not» 
wendiger  Beftandteil  jeder  einzelne  ift.  L’£tat  c'est  moi 
ift  l»er  Wahlfpruch  jedes  Preußen.  Wenn  fleh  dies 
Preußentum  oon  allen  andern  unterfchied,  fo  war  ca 
allerdings  fdiwer  für  die  andern,  ea  zu  oerftehen.  Weil 
man  ea  nicht  oerftand,  begann  man  ea  zu  fürchten.  Und 
weil  man  ea  fürchtete,  begann  man  ea  zu  haffen.«  Viel 
mag  zur  Gegenfäglichheit  englifcher  Weltanfchauung 
gegenüber  der  unfrigen  die  infulare  Lage  beigetragen 
haben.  Geift  darf  fich  nicht  abfchließen,  oder  er  erftarrt. 
Die  Zeit  nach  dem  angeblichen  Siege  oon  191$  ift  dann 
aber,  fo  paradox  daa  hlingt,  auch  nicht  nüglich  für  den 
Geift  unterer  Gegner  gewefen.  Une  hat  eine  harte  Zelt 
erzogen.  Die  Schlachtfelder  ln  Polen,  Norwegen,  Holland, 
Belgien  und  Franhreich  bewerten  ea.  Unfere  Gegner  haben 
eine  weiche  Zeit  hinter  fich. 

Der  Engländer  hatte  die  Welt  zum  entgotteten  Mecha» 
niamua  herabgewürdigt.  Kant  fegte  mit  der  vollen  Äb» 
wehr  dee  deutfehen  Geiftea  ein.  Er  fchreibt  oon  tranfzen» 
dentaler  Äfthetih,  hier  in  dem  une  nicht  mehr  geläufigen 
Sinne  der  Empirih  gebraucht,  oon  tranfzendentaler  Logih 
und  rettet  une  daa  Metaphyfifche,  alfo  daa,  oor  dem  der 
Verftand  ehrfürchtig  und  demütig  haltmadien  muß.  Und 
damit  ift  in  wenigen,  oielleicht  etwas  überrafchenden 
Stridien  daa  Grundproblem  des  heutigen  Krieges  gezeigt: 
dort  drüben  eine  völlig  andere  geiftige  Eindellung  zur 
Welt,  zum  Sinn  des  Lebens  als  hier.  Politik,  Wlrtfchafta» 
konkurrenz,  felbft  der  Waffengang  find  Symptome.  Der 
Sinn  des  Dafeina  aber  ift  unoerföhnlich  ein  anderer.  Was 
dem  Engländer  ganz  felbftoerftändlich  und  richtig  er» 
fcheint,  ift  ea  uns  gar  nicht  und  umgekehrt.  Wenn  wir 
das  wiffen,  ift  leicht  zu  erhennen,  daß  wir  den  geiftigen 
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Inhalt,  um  öen  es  geht,  eigentlich  Kennen  müßten.  Die 
Frage,  ob  öas  fo  ift,  roill  ich  oerfuchen  zu  beantroorten. 

Nach  1807  mar  es  Scharnhorft  Klar,  baß  öie  materiellen 
Kräfte  Preußen=Deutfchlanöe  ganz  geroiß  nicht  ausreichen 
roüröen  zu  einem  Befreiungskriege.  Da  greift  er  nach  Öen 
Sternen.  Er  roill  beroußt  öle  geiftigen  Kräfte  löfen  unö  er= 
löfen.  So  ift  öie  Errichtung  öer  Kriegsakaöemle,  natürlich 
auch  öer  Unioerfttät  Berlin,  fo  öie  Gründung  öer  Militär!» 
fchen  Gefellfchaft  zu  oerftehen.  Nicht,  als  ob  öas  Offizier» 
Korps  damals  ungeiftig  geroefen  roäre.  Friedrich  öer 
Große  hatte  in  Öen  Ickten  beiden  Jahrzehnten  feiner  Re« 
gierungszeit  oiel  zur  Hebung  öer  Bildung  im  Offizier» 
korps  getan.  An  öer  Vorläuferin  öer  Kriegsakademie, 
öer  Ecoie  militaire,  rouröe  noch  1792  Phllofophie  oon 
Plato  bis  Kant  unö  oon  Hugo  Grotius  bis  Rouffeau  ge» 
lefen.  Daß  öas  Offizierskorps  1806  nicht  fchlecht  roar,  beroies 
es  1813.  Es  roar  ja  faft  genau  öas  gleiche  Offizierkorps, 
roenngleich  für  Öen  Kampf  in  öer  Zroifcbenzeit  oon 
Scharnhorft  geiftig  oorbereitet.  Weiterhin  könnte  man 
beinahe  fagen,  öaß  öas  Offizierkorps  öer  erften  Hälfte 
öes  19.  Jahrhunderts  eine  Hinneigung  zur  akaöemifch» 
theoretifchen  Geifteshaltung  hatte.  Clauferoitj  konnte 
nicht  aus  einem  ungeiftigen  Offizierkorps  heroorgehen, 
Gnclfenau  nicht  lange,  lange  Jahre  ln  ihm  als  Kompanie» 
chef  in  einer  kleinen  fchlefifchen  Garnifon  ftehen,  ohne  zu 
oeröorren.  Auch  Blücher  roar  nicht  öer  befoffene  Hufar, 
rofe  Napoleon  ihn  nannte.  Orthographie  roar  damals  all» 
gemein  fchlecht.  Es  ift  aber  roenig  bekannt,  öaß  Blücher 
fich  nicht  fcheute,  in  Münfter  noch  als  General  Kollegs  zu 
hören.  Die  Zeit  oon  1800  bis  1850  ift  öann  eine  öer  poly» 
hiftorifchen  unö  humaniftifchen  Allgemeinbilöung,  auch 
im  Offizierkorps.  Aber  es  öroht  fchon  anders  zu  roeröen. 
Drüben  in  England  ift  bis  etroa  zur  Jahrhundertmitte  öer 
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ßoöen  |a  längft  fo  oorbereitet,  Daß  Karl  Mari  Dort  fein 
»Kapital«  fchreiben  Kann.  Aber  auch  bei  uns  beginnt  her 
Zug,  Oie  Dinge  möglich!*  real,  möglich  ft  nüchtern,  nur 
mit  Dem  VerltanDe  zu  leben.  Eo  lebt,  um  ein  Stichwort  zu 
geben,  eine  Strömung  gegen  Die  humaniftifche  Geiiteß» 
haltung  ein.  Etwa  1842  beginnen  erft  recht  zögernö.  Dann 
immer  Deutlicher,  Die  Klagen  Der  mit  Der  geilltigen 
Schulung  beauftragten  mllitärifchen  Stellen,  allo  fehr 
balD  Der  Militär»E?aminationßkommiffion  über  Daß  Ab» 
finken  Dee  geiftigen  Nioeauß  beim  Offiziererfatj,  wobei 
Der  Zulammenhang  mit  einem  allgemeinen  Nachlaflen 
betont  wirb.  Von  Der  Mitte  Der  soer  Jahre  werben  Die 
Klagen  Der  Eraminationßkommiffion  Dringlicher  unD 
haben  Dann  nie  ganz  aufgehört.  Man  muß  Die  fcharfe 
Beobachtungsgabe  Der  beriditenöen  Offiziere  bewunöem. 
Die  fchnell  unD  klar  eine  beginnenöe  geiftige  Gefahr  nidit 
nur  in  ihren  Erfcheinungen,  ionöem  auch  in  ihren 
Drohenöen  Folgen  erkannten.  Daß  fle  fich  nidit  geirrt 
hatten,  foll  ein  einziges  Zitat  beweifen.  185S  fchrcibt 
Juftuß  oon  Liebig  in  feinen  »Chemifchen  Briefen«:  »Die  in 
Den  Naturwiffcnfchaftcn  erworbenen  Gefet>c  bcherrfchcn 
Den  zukünftigen  geiftigen  unD  materiellen  Fortfehritt  Der 
LänDer  unD  Völker.«  Liebig  hat  Daß  alß  Hoffnung  unD 
nidit  alß  Anklage  auogelprodicn.  Eß  genügt,  fcftzufteilen. 
Daß  er  recht  behielt.  Die  reinen  Geilteßwiffenfchaften 
traten  zurück  oor  Den  nüßlichen. 

Eß  Kt  nun  nicht  zu  bezweifeln.  Daß  Die  Männer,  Die  Die 
Kriege  non  ise>4  biß  i$7l  führten,  noch  ihre  geiftigen 
Wurzeln  in  einer  anDeren  Geiitigkeit  hatten  alß  Die  oon 
1914.  Biß  1871  hatten  wir  gefiegt.  Den  Weltkrieg  haben  wir 
oerloren.  Ich  wage  nicht  zu  entfcheiDen,  ob  polt  hoc,  ergo 
propter  hoc.  Immerhin  ift  Der  Gebanke  Deß  NachDenkenß 
wert. 
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Man  muß  zugeben,  baß  nach  1871  im  Offizlerhorps  bic 
Tenbenz  nicht  zur  geiftigen  Vertiefung  hinzeigte.  Nicht 
baß  es  ungeidig  mürbe;  keineswegs.  Man  mußte  es  fo= 
gar  im  Durchfchnitt  hochgebilbet  nennen.  Aber  es  ent* 
äußerte  fich  ieber  geiftigen  Problematik,  bie  hoch  erd 
«wirklich  gcldigcs  Leben  auemacht.  Auf  bie  Problematik 
kommt  es  an.  Jebe  anbere,  unproblematifche  geldlge 
Tätigkeit  hann  mit  blenbenbem  äußerem  Erfolge  nüßen. 
Aber  de  hat  keine  förbernbe  Dynamik  mehr.  Ein  ßeifpiel: 
Der  Deutrehe,  übrigens  ehemalige  Offizier  Werner  ton 
Siemens,  mühte  fich  um  elehtrotcchnifche  Probleme,  ber 
Jube  Emil  Rathenau  nußte  gelöde  Probleme  mit  feiner 
Allgemeinen  Elektrizitäts=Gefellfchaft  aus. 

Im  Offizierkorps  begann  t>or  öo  Jahren  eine  Neigung 
zu  referlerenber  Geidigkeit  an  Stelle  ber  problcmatifchen. 
Einzelerfcheinungen  roie  oielleidit  Colmar  non  ber  Golß 
ober  fidier  ßemharbi,  bie  fich  geroiß  als  Problematlker 
fühlten,  unb  anbere  mehr  beroeifen  nicht  bas  Gegenteil. 
Moltkes  überragenbe  Erfdieinung  id  nidit  ganz  fchulblos 
baran.  Er  roünfchte  eine  ber  Kritik  entfagenbe,  mehr  refe= 
rierenbe  Militärliteratur  unb  blieb  non  etroa  1881  an  in 
feinem  hohen  Alter  unb  feiner  hohen  menfchlichen  Ab= 
geklärtheit  ber  tatfächlichen  Entwicklung  ber  Armee,  ab* 
gefehen  non  ben  ganz  bebeutenben  Fragen,  beroußt  fern. 
Schlieffen  nerfudite  mit  regem  Einfaß  feines  eigenen 
Könnens,  eine  lebhaftere  Geidigkeit  im  Offizierkorps  an* 
zuregen.  Er  drebte  ausgefprochcn  roieöer  an,  Probleme  zu 
dellen  unb  zu  löfen.  Kannä  id  eine  Tenbenzfdirift  unb 
muß  als  foldie,  nicht  als  eine  kriegsgefchlchtliche  Dar» 
dellung,  geniertet  roerben.  Nach  bem  Weltkriege  roar  es 
Seeckts  großes  Verblend,  baß  er  non  ber  Geidigkeit  bes 
Offizierhorps  alles  rettete,  roas  zu  retten  roar.  Er  hat 
zweifellos  im  Sinne  geidiger  Durchbilbung  unb  Vor* 
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fchulung  einen  welentlichen  Anteil  an  Öen  Erfolgen  öiefco 
Krieges.  Mit  Grunö  hat  ihm  öer  Führer  zu  Lebzeiten  unö 
im  Toöe  befonöere  Ehren  zuteil  werben  iaflen.  Bereits  1920 
begann  Seedit  öamit,  öie  roiffenfchaftliche  Schulung  öer 
Offiziere,  man  muß  fdion  fagen,  auf  Biegen  unö  Brechen 
zu  erzwingen.  Er  fanö  faß  überall  Wföerßanö.  Faß  alle 
Wehrhreischefs  melöeten,  öas  Offizlerhorps  wäre  Derart 
mit  anöeren  Aufgaben  überlaßet,  öaß  es  nicht  auch  noch 
brotlofe  Künfie  treiben  unö  fich  Öen  Lurus  öer  Wiffen= 
fchaft  leißcn  Könne.  Sccckt  wußte,  öaß  es  um  Öen  Geiß 
unö  öie  Geißigheit  fchlechthin  ging.  Er  fah  auch  ooraus, 
öaß  öie  ablehnenöe  ßegrünöung  recht  lange  gelten  würöe. 
Er  lebte  fich  mit  einer  Rüchfichtslofigheit  öurch,  öie  er  fonß 
feiten  anwanöte.  Seecht  hat  öaöurch  Öen  Generalßab  unö 
fein  geißigcs  Erbe  gerettet.  Nun  war  Seecht  eine  erßaun» 
lieh  hultioierte  Periönlichheit.  Idi  Kann  es  mir  nicht  oer= 
fagen,  um  öies  Vorbilö  zu  diarahterifieren,  einiges  zu 
zitieren,  öas  er  einß  in  feinem  Chinatagebuch  fchrieb. 
Seecht  ficht  auf  feiner  Reife  nach  China  öas  Sinaigebirge 
in  öer  Ferne:  »Von  feiner  Höhe  hcrunterzufehen,  wäre 
einer  öer  nicht  erfüllbaren  Wünfche  unö  wahrlcheinlich 
nur  eine  löee,  ein  Begriff.  Doch  ich  liebe  öen  Geöanhen, 
öaß  öer  ganz  alte  Gott  öen  alten  Menfchen,  öen  lebten, 
mit  öcm  er  Reh  noch  unterhalten  honnte,  mit  feinen  alten 
Hänöen  roegnahm  unö  ihn  begrub,  wo  heiner  ihn  finöet. 
Sie  waren  übereingehommen,  öaß  öie  alten  Tafeln  öes 
Gefebes  zerfchlagen  werben  mußten,  auf  öenen  noch 
ßanö:  ,ldi  will'.  Auf  öen  neuen,  öie  noch  heute  gelten, 
ffeht:  ,Du  follß'.«  Ein  anöermal  fpricht  Seecht  oom  chine» 
Richen  Kalenöer:  »Wir  haben  eben  alles  berechnet,  willen 
alles  am  beßen  unö  erwarten,  öaß  fich  nun  auch  öie  Natur 
fchön  innerhalb  öer  üon  uns  errechneten  Grenzen  bewegt. 
Nur  tut  fie  öas  nicht  immer.  Der  Inbegriff  öes  Lebens 
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fpottet  öer  Logih.  Der  Chinefe  blieb  befcheiöen  unö  gleich» 
zeitig  öer  Natur  näher.  Kung=Fu=Tfe  lagt:  /Vielleicht  per» 
ftehen  in  zehntaufenö  Generationen  öie  Menfchen  öie 
Wahrheit.  Ich  bin  Kein  Neubringer,  ich  bin  Uberlieferer.' 
Aue  Kung=Fu  Tfe,  öiefem  felbft  Geiftlofen  unö  öaher 
Dielleicht  roirhlich  Weifen,  machten  öie  Chinefen  ihren 
großen  Lehrer,  ja  einen  Gott.  Der  roeitaue  größere  Geift 
ift  Lao=Tfe.  Aber  nicht  Lao=Tfe,  fonöern  Kung  Ift  zum 
Nationalhelöen  unö  Gott  aoanciert,  rooöurch  roieöer  ein» 
mal  beroiefen  ift,  öaß  für  öae  Aoancement  überall  nicht« 
fchäölicher  ift  ale  Geift.«  So  roeit  Seecht. 

Verfuchen  mir  une  einmal  ehrlich  über  Öen  öerzeitigen 
Stanö  unferer  Griffigkeit  ein  ßilö  zu  machen.  Wir  müffen 
eine  ftarke  ßeDorzugung  aller  Technik  unö  öer  mit  ihr 
mittelbar  zufammenhängenöen  Difziplincn  feftftellen.  Vor 
einiger  Zeit  «erkaufte  öae  Winterhilfemerk  Figuren  aue 
Öen  Werken  ton  Wilhelm  ßufch.  Es  hat  mich  gefreut,  öaß 
öiefer,  nach  meinen  Begriffen,  größte  öeutfehe  Philofoph 
nach  Kant  öamlt  öer  Vergeflenheit  entriffen  ift.  Ob  aber 
Diele  roirhlich  feine  Weieheiten  kennen,  bezroeifle  ich. 
bezroeifie  ee  fchon  öeehalb,  roeil  öae  rlöene  öleere 
oerum,  öie  Wahrheit,  roie  Horaz,  ale  Scherz  zu  lagen,  une 
anfeheinenö  in  bitteren  Jahren  nach  1918  abhanöen  ge» 
kommen  ift.  Ee  ift  erftaunlich  unö  ee  ift  beöauerlich,  roie 
humorloe  roir  gerooröen  finö.Talleyranö  oermochteöurch 
einen  grazilen  Wik  felbft  Napoleon  zu  entroaffnen.  Wir 
finö  nicht  nur  humorloe,  roir  finö  auch  amuflfeh.  Gnei» 
fenau  machte  fehr  hübfehe  Vcrfe,  Frieörich  öer  Große  meift 
fchlcchte  unö  Seecht  mit  einer  einzigen  Auenahme  rührenö 
fchlechte.  Aber  fie  machten  roelche,  Meift  finö  roir  überöiee 
mufthalifch  inöifferent.  Molthe  unö  Seecht  roaren  begei» 
fterte  Mozartoerehrer.  War  mir  nun  bei  ßufch  öie  Kenntnie 
fraglich,  fo  ift  mir  bei  Goethe  öie  Unhenntnle  jeöoch  ge» 
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miß.  Ich  behaupte  auf  ßrunö  perfönlicher  Feftftellungcn, 
baß  bis  zu  Vierzigjährigen  roenige  auch  nur  Öen  Fauft  feit 
ihrer  Primanerzeit  je  roieöer  gelefen  haben.  Das  ift  fchaöe. 
Sie  hätten  öarin  öie  Worte  öes  Mcphifto  gefunöen:  »Ver* 
achte  nur  Vernunft  unö  Wiffenfchaft,  öes  Menfchen  aller* 
höchfte  Kraft,  bann  hab  ich  Dich  fchon  unbeöingt.«  Ich 
ftelle  anheim,  ob  ein  Volh  es  fich  leiften  kann,  ein  Dohu= 
ment  feiner  eigenen  Kultur  roic  Öen  Fauft  langfam  zu 
ignorieren.  Sagen  Sie  nicht,  man  habe  Keine  Zeit  zum 
Lefen.  Es  roirö  erftaunlich  Diel  gelefen,  leiöer  meift  nur, 
roas  bequem  an  öer  Oberfläche  bleibt.  Nicht  roahr,  man 
hat  fo  Diel  zu  tun,  öaß  man  öoeh  nachher  Entfpannung 
braucht.  Es  ift  bei  Buch,  Kino,  Runöfunh  unö  Gelelligheit 
nicht  gleich,  aber  gleiche  Tcnöcnz.  Man  Klagt  fo  oft  über 
öie  Flut  öes  SchreibKrams.  Ich  tage  euch,  ihr  hönnt  leicht 
öie  Hälfte  cinfparen.  Left  mehr  gute  Bücher.  Dann  fchrcibt 
ihr  belferen  Stil.  Der  beffere  Stil  ift  Kürzer.  Scipio  fchrieb 
einft  einem  Freunöe,  ich  fchreibe  Dir  einen  langen  Brief, 
öa  ich  Keine  Zeit  habe.  Dir  einen  Kurzen  zu  fchreiben.  Wir 
fchreiben  einen  mittleren  Kanzleiangeftclltenftil.  Wer's 
nicht  glaubt,  öem  fei  getagt,  öaß  bei  uns  »Teeaufgüffe 
zum  Verzehr  Kommen«,  ftatt  öaß  Tee  getrunKen  roirö. 

Wir  haben  öie  Praxis  zum  löol  erhoben  unö  langfam, 
Dielleicht  unberoußt  öie  abftrahte  Geiftigheit  minöer  zu 
achten  begonnen.  Es  ift  einmal  öer  Saß  ausgelprochen, 
man  habe  für  rein  geiftige  Tätlghelt  nicht  öie  roiffenfehaft» 
liehe  Eignung,  fonöern  öie  Körperliche  Gebrechlichheit  als 
Qualifihation  genommen.  Wir  mären  öamit  alleröings 
auf  öem  Wege,  öen  Routinier  zu  züchten,  öem  hohes  per» 
fönlichcs  Können  nicht  einmal  abzulprechen  ift,  öer  nur 
nicht  proöuhtiD  feinem  Volhe  nutzen  Kann.  Ich  roieöerhole 
es  oft:  jeöer  Beruf  foll  nicht  Metier,  fonöern  Vohation  fein, 
nicht  nur  Beruf,  fonöern  Berufung. 
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Es  roirb  nun  bemerkensroert  oft  Oie  Frage  aufgeworfen, 
roas  geroiß  ein  geiftigee  Problem  im  Kriege  ift,  ob  Sol« 
baten  benn  abftrahte  Geiftigkeit  überhaupt  nötig  hätten. 
Es  ift  ber  Kampf  zroifchen  Theorie  unb  Prajis.  Unb  man 
muß  zugeben,  baß  ber  folbatifche  Beruf  auch  ein  eminent 
prahtifcher  ift.  Tat,  Energie,  Wille  Charakter,  Kraft  ber 
Seele  roiegen  für  uns  mehr  als  reines  Wiffen.  Freilich,  bie 
Tat  allein  ift  nicht  oiel,  mehr  ift  ihr  Sinn.  Der  Führer  hat 
uns  Solbaten  aber  aus  ber  Seele  gefprochcn,  roenn  er  am 
io.  März  im  Zeughaus  fagte:  »Dem  blaffen  Theoretiker 
roirb  fich  bas  Geheimnis  bes  Wunbers  bes  Lebens  nie 
enthüllen.«  Das  gibt  nun  aber  nicht  jebem  guten  Jungen, 
ber  zufällig  rote  Backen  hat,  bas  Recht,  alle  Theorie  zu 
oerachten. 

Man  komme  nicht  mit  bem  oon  einem  Englänber,  näm» 
lieh  bem  fchon  genannten  Philofophen  Loche,  erfunbenen 
gefunben  Menfchenoerftanb.  Das  ift  Ja  nun  roohl  bas 
minbefte,  roas  man  erroarten  kann.  Ein  hranker  Vcrftanb 
hilft  natürlich  nicht,  Schlachten  zu  gewinnen.  Beachtlicher 
ift  fchon  ber  Einroanb,  ber  ober  Jener  habe  hoch  oiel  ge» 
leiftet,  er  habe  keine  umfaffenbe,  oielmehr  eine  ziemlich 
primitoe  Allgemeinbildung  gehabt  unb  fei  ein  Feinb  aller 
Theorie  geroefen.  Das  kann  fo  fein.  Allein  es  roäre  nach» 
zuprüfen,  roieroeit  ber  ßctreffenbe  oom  überkommenen 
Kapital  ooraufgegangener  Generationen  zehrte.  Die  Prü» 
fung  roürbe  roahrfcheinlich  ergeben,  baß  ziemlich  häufig 
in  ben  letzten  90  Jahren  geiftiges,  oielleicht  auch  fonftiges 
Vermögen  poriger  Zeiten,  bie  noch  bazu  mit  Tabel  belegt 
rourben,  benuijt  rourbe.  Diefe  Feftftellung  möge  genügen. 
Allenfalls  ift  noch  hinzuzufügen,  baß  auch  ererbtes  gcU 
ftiges  Kapital  mit  Sicherheit  einmal  aufgezehrt  ift. 

Ich  behaupte,  baß  roir  ganz  allgemein  unb  auch  als 
Solbaten  abftrahte  Geiftigkeit  notroenbig  haben.  Der  Me» 
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biziner  Behring  hat  einmal  getagt,  er  habe  fein  Diphtherie» 
fernm  auf  bein  Wege  abftrahter  philofophifcher  Spehu» 
lation  gefunöen.  Das  ift’o,  obroohl  ober  gcraöe  reell  biefer 
Ausfpruch  ficherlich  nicht  roörtlich  zu  oerftehen  ift.  Um 
überhaupt  eine  einzige  technifche  Erfinbung  zu  ermög» 
liehen,  ift  eine  Schulung  ber  Gcifter  Vorausfetjung.  Eo 
läuft  heine  Lohomotloe,  ohne  baß  nicht  ein  abftrahter  Geilt 
zuoor  bie  theoretifchen  Vorausfehungen  gefchaffen  hätte. 
Wenn  heute  ein  Majeimum  technifchcr  Hilfsmittel  unfere 
Kämpfe  im  Weiten  erfolgreich  macht,  fo  ift  bas  Ruhm  für 
bie,  bie  biefe  Mittel  anroenben,  unb  bie,  bie  fic  fchufen. 
Zur  Wirkung  kommt  barin  aber  bas  geiftige  Können  oon 
Generationen.  Man  barf  hier  roohl  auch  nebenbei  be» 
merken,  baß  geiftige  Werte,  roie  Dr.  Ley  ausfprach,  für 
uns  heute  Dcoifen,  man  hönntc  hinzufügen,  fogar  polf= 
tifche  Faktoren  finb.  Es  ift  ber  Geilt,  ber  Itets  aufs  neue 
in  ben  Anfängen  roirht.  Dem  mangelt  bie  Ehrfurcht  oor 
ben  lebten  Dingen,  ber  bas  technifche  Ergebnis  als  uor» 
ausfetjungslofes  Rcfultat  nimmt.  Was  bebeutet  benn 
praktifch  genommen  Phllofophie  für  uns?  Sie  orbnet  unter 
geiftlges  Vermögen.  Schlimm  ift,  roenn  bie  Grenzen 
fchroimmen  unb  in  Jahrhunberten  Erkanntes  aus  Un= 
kenntnis  zum  neuen  Problem  gemacht,  roenn  anbererfeits 
Unerforfchliches  immer  roieber  ln  ben  Bereich  bes  Intel» 
lekts  gezogen  roirb.  Wir  leiben  heute  barunter,  baß  für 
roclte  Volhsfchlchten  bie  lebenonotroenbigen  Geiftes» 
begriffe  unfeharf  geroorben  finb.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe 

oon  Alltagsproblemcn,  bie  fidi  oon  felbft  löfen,  roenn 
geiftige  Schulung,  alfo  allgemeine  ßilbung,  fie  an  bie 

richtige  Stelle  fchöbe. 

Daß  aber  gcrabc  ber  Solbat  nicht  ohne  Theorie,  beren 
Vorauofehung  bie  Schulung  im  abftrakten  Denken  Ift, 
auskommen  kann,  ift  leicht  zu  beroeifen.  Das  Geiftige 
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»ollenöet  immer  erft  öas  Wirkliche.  Jeöe  Kriegserfahrung 
ift  ftets  ein  abftraht  gewonnener  Extrakt,  ift  ein  Deftillat 
öer  Ereigniffe.  Die  perfönliche  Einzelerfahrung  ift  ftets  auf 
Einzelereigniffe  begrenzt.  Der  Einzelne  gibt  öas  natürlich 
nicht  zu.  Aber  welche  Gefahr  lag  in  Öen  Sonöererfahrun® 
gen  öes  Stellungskrieges!  Es  ift  Seeckts  Veröienft,  Öen 
Sinn  für  öas  Operatioe,  für  öen  Bewegungskrieg,  für  Öen 
Krieg  oon  1939  an  gerettet  zu  haben.  Jeöe  Kriegserfahrung 
ift  ferner  zeitgebunöen.  Nach  10  Jahren  finö  öie  Voraus® 
fetjungen  anöere.  ßleibenöen  Wert  hann  überhaupt  nur 
haben/  roas  aus  öem  Gefamtgefchehen  als  bleibenöe 
Theorie  herausgezogen  rolrö.  Auch  öie  Lehren  öes  fetjtgen 
Krieges  roeröen,  geraöe  weil  öiefer  Krieg  als  Vorbllö  ein® 
zigartiger  Führungshunft  wirken  foll,  zu  bleibenöen  Wer® 
ten  öcftilllert  unö  öem  Zugriff  eines  blühenöen  litera® 
rifchen  Dilettantismus  entzogen  roeröen  müffen.  Ein  Sol® 
öat,  öer  oerhennt,  öaß  er  ohne  thcoretlfche  Grunölagen 
rein  gar  nichts  leiften  könnte,  fpricht  unferem  Beruf  ab, 
öaß  er  ein  Grenzfall  zroifchen  Wiffenfchaft  unö  Kunft  ift. 
Geroiß  ift  Kunft  auch  Intuition,  Eingebung.  Aber  in  öer 
Anroenöung  kann  fogar  öie  oberfte  aller  Künfte,  öle  Mu= 
fik,  nicht  öer  Theorie  entbehren.  Ohne  Theorie  hann  man 
nichts  lehren.  Die  Theorie  ift  öie  Vorausfeßung  öer  Praris. 
Wobei  ich  zugebe,  öaß  öle  ßefchäftigung  mit  theoretifchen 
Dingen  immer  unbequem  ift. 

Es  fei  hier  eine  notroenöige  Einfchaltung  erlaubt.  Jeöe 
geiftige  Durchfchulung  nükt  öem  Kampf  gegen  öas 
Schlagroort.  Vergeffcn  roir  überhaupt  nicht,  öaß  unfere 
Geiftigkeit  eine  Kampfroaffe  fein  foll.  Wir  gingen  fa  oom 
Katalaunifchen  Problem  aus.  Seecht  hat  öen  Kampf  gegen 
öie  Bürokratie  unö  öas  Schlagroort  aufgenommen.  Im 
erften  ift  er  nach  feiner  eigenen  Angabe  oollftänöig  unter® 
legen.  Anöere  auch.  Im  zweiten  er  für  feine  Perion  nicht. 
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Aber  prüfen  mir  unfer  tägliches  Leben,  ob  roir  nicht  im 
Unterliegen  finö.  Schlagroorte,  Deren  Sinn  uerfchroom» 
men  roirö,  müflcn  zur  Folge  haben,  baß  Die  Menfchen  (Ich 
nicht  mehr  »erftehen.  Ein  gut  Teil  Der  Meinungsocrfchie» 
Denheitcn  non  1900  bis  jetjt  rührt  Daher,  Daß  roir  Die  Ge= 
nauigheit  Der  Sprache  oerloren  haben.  Ich  fehe  Darin  eine 
roefentliche  geiftige  Gefahr.  Untere  Frauen  hochen  nicht, 
fonbern  fie  gehen  an  Die  Küchenfront  ab  unD  fcblagen  Die 
Effenfchlacht.  Ich  Darf  ein  anDeres  ßeifpiel  aus  einer  un= 
ferer  beDeutenDcn  Zeitungen  oom  3.  März  1940  anführen: 
»Die  nationalfozialilltifche  Kriegsauffaffung  erhebt  audi  im 
totalen  Kriege  Die  folDatifche  KampfFtttllchheit  zum  ober» 
ften  Poftulat,  fe$t  aber  hriegsrcchtspolitifch  an  Stelle  eines 
Dohtrinären,  Die  Kämpfer  im  Einfat>  Der  Waffen  hinbern» 
Den  liberaUhumanitären  Prinzips  ein  folches.  Das  Dem 
Kriege  Die  ihm  Durch  feine  Natur  gegebenen  Grenzen  Dort 
zieht,  roo  eine  EntfcheiDung  nicht  gefucht  roirb  ober  roo 
fie  bereits  gefallen  ift.«  Ich  habe  Das  nicht  oerftanDen. 
Vielleicht  hat  es  Der  Verfaffer  oerftanben.  Wenn  ich  fchon 
uon  fprachlichen  Gefahren  fprcche.  Dann  muß  ich  audi 
Die  Scudie  unferer  Stummclroörter  ermähnen.  Ich  Darf 
hierbei  vielleicht  Daran  erinnern.  Daß  Die  erften  Stummel» 
roörter  roie  Hapag  unb  AEG  oermutlich  nichtarifchen  Ur= 
fprungs  flnb.  Es  ift  Die  FreuDe  an  Der  Maniriertheit. 
Aber  roir  machen  Das  mit.  Seien  roir  im  ganzen  oorfichtig. 
Damit  nicht  Dinge  unb  Begriffe,  Die  Der  Geift  Des  SolDatcn 
keinesfalls  entbehren  kann,  zcrreDet  unD  zerfchrieben 
roerDen.  Denn  eben  roo  Begriffe  fehlen.  Da  ftellt  ein  Wort 
zur  rechten  Zeit  fleh  ein.  Seecht  hat  einmal  Das  Schlagroort 
Die  Mutter  Des  Doktrinarismus  genannt,  ln  Defftn  Schat» 
ten  mcrkroürOig  oft  gefährliche  ßegriffsanarchie  einher» 
gehe.  Schlagroorte  feien  nidits  als  Der  unlösbare  Rück» 
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ftanb,  bie  Schlage  eines  längrt  überrounbenen  Gebanken* 
prozeffes. 

Das  Katalaunifche  Problem  umfaßt  ben  geiftigen  unb 
ben  feelifchen  Kampf.  Ich  konnte  bie  geiftigen  Probleme 
auch  nur  mit  roenigen  Strichen  umfaffen.  Es  mußte  man* 
ches  fehlen. 

Mancherlei  roäre  zu  tagen  über  Peffimismus  unb  Opti* 
mismus.  Der  Optimismus  kann  in  Opportunität  unb 
Zroedunäßigkeitsgefühle,  ja  er  kann  auch  in  Erfolgsüber* 
fchäkung  entarten.  Selbft  Friebrich  ber  Große  roar  nidit 
frei  baoon.  Leuthen  mar  eine  Meißerfchlacht,  keine  Mufter* 
fchlacht.  Dem  Peffimismus  erliegen  nicht  feiten  gerabe 
gelfttg  hochftehenbe  Menfchen.  Der  Ausgleich  muß  aus 
bem  Ethifchen,  ich  möchte  fogar  annehmen,  aus  bem  Re* 
ligiöfen  kommen. 

Ober:  bie  militärifche  Auslefe  ber  Führerfchidrt  lebiglich 
als  geiRiges  Problem  gefehen.  Ein  fehroieriges  Problem 
jekt  im  Kriege  unb  erft  redrt  nach  bem  Kriege.  Der  Sieg 
roirb  uns  fo  raumroeite  Aufgaben  geben,  baß  es  nicht 
leicht  fein  roirb,  überall  leiftungsfähige  Menfchen  unb 
Charaktere  hinzuftellen.  Ich  hörte  kürzlich,  bann  müffe 
man  Pich  eben  hie  unb  ba  mit  2.  unb  3.  Garnitur  behelfen. 
Das  ift  nichts  als  Tarnung  mangelnben  Könnens.  Man 
roirb  oielmehr  manchen  Porten  unb  manches  Nebenetn* 
anber  oon  Arbeit  unb  manchen  leerlaufenben  Fleiß,  man 
roirb  fogar  erroünfehte,  aber  nicht  unbebingt  notroenbige 
Tätigkeiten  einfparen  müffen. 

Ober:  bie  Beurteilung  unterer  oielfach  ja  noch  immer 
oerkürzten  Äusbilbung  unter  ßcrückfichtigung  bes  un* 
abroenbbaren  inneren  Wiberfpruchs  zroifchen  Dreffur  zur 
Gemeinfchaftsleirtung  unb  ber  inbioibualiftifchen  Ent* 
rokklung  zum  Eimclkämpfer.  Denn  Inbioibualismus  unb 
Maffeninftinkt  ftehen  fleh  beim  Solbaten  fchroff  gegenüber 
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unb  müffen  hoch  zur  feelifchen  Einheit  gebracht  roeröen. 
Mir  ift  kürzlich  beftritten  roorben,  baß  zroifchen  Mafien» 
Drill  unb  Pflege  ber  Eimelperfönlichheit  ein  Wiberfpruch 
Klaffte.  Dae  roäre  im  Grunbe  eine.  Natürlich  muß  bie 
Synthefe  gefunben  roeröen.  Dae  ift  bie  Harmonie  bee 
Gegenfätjlichen,  oon  ber  fchon  Heraklit  roußte.  Aber  oer» 
tufchen  roir  nicht,  baß  hier  ein  echtee  unb  fchroeree  Pro» 
blem  befteht.  Darüber  hinroegreben  macht  nur  feine  prak» 
tifche  Löfung  unmöglich. 

Der  Rahmen  einee  Vortragee  »erlangt  ieboch  oon  oorn» 
herein  ßefchränkung  unb,  baß  ein  Teil  überhaupt  zurüch» 
flehen  mußte.  Ich  fchränhe  baher  mit  Abficht  meine  Aue» 
führungen  über  ben  fceiifchen  Kampf  fehr  ein.  Wollte 
man  biefe  Probleme  auereichenb  auch  nur  fkizzieren,  fo 
reichte  ein  Vortrag  allein  nicht  hin.  Ich  möchte  auch 
oermeiben,  allgemein  ßekanntee  oorzutragen.  Dae 
Primat  bee  Willene  gegenüber  öem  reinen  Intellekt 
ift  Jebem  Solbaten  bekannt.  Ebenfo,  baß  bie  Eigen» 
fchaften  bee  Charahtere,  alfo  bie  fceiifchen  Werte,  oom 
Heerführer  bie  zum  Mann  in  ber  Schützenlinie,  mehr 
rolegen  ale  bae  nachte  Denkoermögen.  Ebenfo  ift  bekannt, 
baß  in  jebem  Luftfieg,  in  jebem  U=ßoot=Angriff  bie  ganze 
Volhefeele  ale  Vorauefe&ung  mltfchroingt.  Dae  allee  ift 
bekannt.  Ich  gebe  aber  zu,  baß  ich  noch  einen  anberen 
Grunb  habe,  mich  hier  fehr,  fehr  kurz  zu  faffen.  Ee  ift 
nicht  möglich,  Probleme  her  Seele  barzulegen,  ohne  nicht 
auch  fofort  auf  bae  Gebiet  ber  Religion  zu  hommen.  Dlee 
Gebiet  feboch  In  Aueführllchhelt  zu  behanbeln,  ift  nfdir 
meine  Abficht  unb  barf  ee  nicht  fein.  Wenn  ich  nun  boch, 
oon  ber  Gefamheit  bee  Katalaunifchen  Probleme  bazu 
gezwungen,  mit  wenigen  Strichen  Fragen  bee  relfglöfen 
Gebietee  umreiße,  fo  fchiche  ich  ooraue,  baß  ich  in  ge» 


botener  Zurückhaltung  keine  Anficht  äußere,  nur  Tat* 
fachen  feftftellen  unb  mich  überhaupt,  foroeit  Ich  bao  per* 
liehe,  rein  als  Hlftorlker  perhalten  roerbe. 

Daher  zunächft  nur  alo  Fellltellung  bleo:  Unlere  Gegner 
behaupten,  fle  führten  Krieg  gegen  Antichrlften.  Diele 
Behauptung  tft  nichts  ale  eine  Behauptung.  Sie  kann  aber 
ein  Problem  fein. 

Ferner:  Moral  unö  Religion  finb  nicht  bao  gleiche.  Wer 
allo  lagt,  bie  fittliche  Erziehung  bee  Solbaten  liege  In  ben 
Hänben  bee  Vorgelegen,  ber  hat  burchaue  recht.  Allein 
religio  bebeutet  ßinbung.  Ohne  eine  folche  auegefpro* 
eben  metaphyfifche,  allo  ienfeitige  ßinbung  Kl  in  fchrole* 
rigen  ethifchcn  Fragen  hoch  roohl  nicht  immer  leldit  ber 
rechte  Weg  zu  flnben.  Nehmen  mir  einmal  bie  fchiper* 
roiegenbe  Frage  ber  Vernichtung  bee  Mcnfchcnlcbcne.  Die 
moralifche  Grenze  ill  manchmal  fchroer  zu  ziehen.  Be* 
(limmt  ill  eine  Nichtachtung  bee  Menfchentebeno  unfol» 
batifch. 

Vorauogefeht  aber,  es  fei  nun  eine  unzerbrechliche  Mo* 
ral  ohne  religiöfe  ßinbung  gefunben,  fo  fei  mir  ein  Go* 
bineauzitat  erlaubt,  ber  Ja  uns  Nationalfozlaliilen  mit 
feinem  Essay  sur  l’in§galit6  des  races  humaines  eine 
Grunblage  zu  unferer  Raffenauffaffung  gegeben  hat.  Er 
fcbrelbt  im  zroeiten  ßanb:  »Eine  praktifche  unb  religiöfe 
Lehre  ift  roenlg  probuktlp  für  bie  Menfchen  wie  für  bie 
Gefellfchaft,  bie  fleh  barauf  Reift,  einzig  auf  Moral  unb 
Vernunft  gegrünbet  zu  fein.«  So  roeit  Graf  Gobineau.  Eine 
Moral,  bie  fleh  nicht  an  bie  Seelen  roenbet,  roirb  nicht 
auereichen.  Der  Marfchall  Pilfubfki  hat  eitynal  gefagt, 
roer  Seele  forbert,  muß  Seele  geben. 

Ep  kann  roohl  kein  Zroeifel  fein,  baß  ber  Solbat  irgenb* 
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eine  Religion  braucht.  Reiigionslofigkeit  mürbe  ln  roe* 
nlgen  Jahrzehnten,  Da  öem  Leben  öer  6efamtheit  unö  öes 
Einzelnen  öer  Innere  Sinn  uerlorenginge,  Me  Anerkenn 
nung  Jeglicher,  Autorität  gefähröen.  Das  berührt  Öen  Sol* 
baten  erheblich.  Man  läge  nicht,  roer  öae  Zeug  bazu  hat, 
fchafft  fich  Autorität.  Niemanb  hat  ron  fleh  aus  Öle  Auto» 
rität  zu  befehlen:  gehe  hin,  hämpfe  unö  - ftirb.  Im  Kriege 
befehlen,  ift  roeiheooltes  Hanbeln. 

Einfach  öer  Glaube,  baß  es  eine  Kraft  über  uns  gäbe, 
reicht  freilich  kaum.  Ganze  Jahrhunöerte  oorzüglich  grle= 
chifcher  Philofophie  haben  fich  öamit  abgemüht  unö 
mußten,  baß  fie  Im  unzureichenöen  Bezirk  blieben.  Reinen 

Deismus  hat  ee  immer  roleöer  gegeben,  immer  mürbe  er 
fchiießlich  abgelehnt,  mir  kennen  ihn  als  ßegleiterfchei* 

nung  Dom  englifchen  Materialismus.  ßegrünöer  einer 
moöernen  Vernunftreligion,  eines  reinen  Theismus,  mar 
bei  uns  Mofee  Menöelsfohn,  öer,  ein  Zeitgenoffe  Leffings, 
obroohl  Juöe,  einen  merkbaren  Einfluß  auf  feine  Zelt  unö 
leiöer  roeit  öarüber  hinaus  gehabt  hat.  Menöelsfohn 
nennen,  heißt  mitten  hineingreifen  in  bas  jüöifche  Welt* 
Problem,  bas  auch  biefen  Krieg  brohenö  begleitet.  Es 
ift  ein  geiftfges  unö  feclifchcs  Problem  zugleich,  leiöer  für 
biefen  Vortrag  Diel  zu  umfangreich.  Unterfchäljen  mir  öle 
Gefahr  jebenfalls  nicht.  Von  öer  Grunölage  öes  Philo» 
fophen  ßaruch  Spinoza  geht  ein  geraöer  Weg  aus,  über 
Mofes  Menöelsfohn  unö  Heine  zum  üerhängnlsuollcn 
Jahr  1919,  öeffen  Folgen  auszumerzen  öer  unmittelbare 
Zmech  unferes  heutigen  Krieges  ift.  Von  Heine  aber 
fchreibt  1920  Profeffor  Gunöolf,  übrigens  felbft  Juöe:  »Erft 
feit  Heine  kann  Jcöer  oon  Dingen  reöen,  öie  über  feinem 
feelifchen  Bereich  liegen.  Heine  hat  öem  Laöenfchroengel 
Öen  Ton  öes  Priefters  ermöglicht.  Von  Heine  flammt  öie 
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Anarchie  unferer  Tage  - gemeint  ift  1920.  - Seit  Heine  gibt 
cs  in  Deutfchlanö  Worte  ohne  Werte  aus  allen  feelifchen 
unö  gefdlfchaftlichen  Schichten.  Er  leitet  öen  Journalist 
mus,  öle  unfachliche  Zroechreöe,  bas  Feuilleton,  Öen  Leit* 
artihel,  öas  raumlofe,  maßlofc,  boöenlofe  Wort  ein.« 

Uber  Pantheismus  zitiere  ich  abermals  Goblneau.  Er 
meint,  öer  Pantheismus  öes  Brahmanismus  unö  ßuööhis» 
mus  habe  im  Nirroana  in  Öen  Abgrunö  öer  Verneinung 
geführt.  Dem  Deismus,  Theismus,  Pantheismus,  allen 
ölefen  fehlt  öer  Begriff  öer  fittlichen  Verantroortlichheit. 
Den  aber  braucht  öer  Solöat.  Kant  fprach  öarum  oom 
hategorifchen  Imperatio  ln  öer  eigenen  Seele.  Er  holte  ihn 
oon  öen  Sternen  herunter,  roie  er  roörtlich  fagte,  oom  ge» 
ftlmten  Himmel.  Mir  roill  ca  auch  beöeutfam  erfchelnen, 
öaß  öer  fo  oft  zitierte  Ausfruch  zuerft  1785  in  öer  Schrift 
fteht:  »Grunölegung  öer  Metaphyfih  öer  Sitten.«  Der  Sol» 
öat  braucht  eine  Beziehung  zu  einem  fein  Schichfal  len» 
henöen  Gott.  Sonft  roirö  fein  Dafein  flnnlos.  Das  ift 
Prioatfache.  Sonft  oerliert  aber  auch  öer  Krieg  feine  fitt» 
liehe  Rechtfertigung.  Das  ift  nun  nicht  ganz  Prloat»,  fon» 
öern  Genicinfchaftsfache.  Der  Krieg  ift  Pflicht  im  Sinne 
einer  Kulturellen  Aufgabe  unferes  Volhcs.  Stellen  Kann 
fle  aus  eigenem  Recht  unö  mit  beftimmtem  Ziel  nur  eine 
göttliche  Macht.  Es  gäbe  Diel  mehr  ßefpiele?  fle  mögen 
genügen,  um  zu  zeigen,  öaß  ein  Solöat  im  Dicsfeits  Kaum 
ohne  Jcnfeltsgeöanhen  aushommen  kann. 

Wir  Solöaten  finö  ftets  ziemlich  tnterhonfeffionell  ge» 
roefen  unö  nicht  ganz  öogmenfeft.  Das  ift  gut  fo.  Nach 
unferem  Wunfchc  follte  Jcöcr  honfcffionelle  Streit  un» 
möglich  fein.  Unö  roas  öen  Dogmenftrelt  anlangt,  fo  ift 


es 


er  für  uns  Soldaten  roirklich  leichter  zu  nehmen,  als  oft 
gedacht  wird.  Schieiermacher  erklärte.  Ihm  roäre  es  gleich, 
roenn  jemand  mit  einem  perfönlichen  Gott  und  mit  einem 
perfönlichcn  Fortleben  nicht  zurecht  häme,  rocnn  er  nur 
an  den  Grundgedanken  der  Güte,  alfo  des  Einfahes  für 
andere  glaube.  Jeder  nationalfozialiftifche  Soldat,  dem 
es  ernft  Ul  mit  Einfakbereitfchaft  und  Opferroille,  roird  mit 
Schleiermachere  Anficht  mitgehen  können.  Schließlich  hat 
Friedrich  der  Große  auch  recht,  menn  einer  am  jüngften 
Tag  nicht  auferftehen  roill,  na,  dann  foll  er  eben  liegen 
bleiben.  Dietrich  Eckart,  der  erfte  Dichter  des  National» 
fozialiemue,  der  durch  feinen  Ruf:  Deutfchland  erroachel 
in  die  Unfterblichkeit  einging,  fchreibt  in  feinem  heute  fo 
wenig  bekannten  Ecce  Deus: 

»Fragt  einer,  ob  der  Herr  ein  Menfch  geroefen  fei. 

So  fag:  »Genau  roie  ich«,  und  lächle  ftill  dabei.« 

Man  kann  Diele  Dogmenftreite  leicht  fchlichten,  ooraus» 
gefeijt,  daß  man  nicht  ftreiten  roill.  Denn  darum  geht  es,  um 
die  Einheit  und  Einigkeit,  die  der  Nationalfozialismus  end» 
lieh  dem  deutfehen  Volke  gebracht  hat.  Der  nationalfozia» 
liftifche  Soldat  roünfcht  die  Einheit  und  nichts  als  die  Ein» 
heit  unferes  Volkes.  Jedenfalls  muß  der  Soldat  für  feine 
feinem  Beruf  fpeziftfehe  Ethik  und  fcelifche  Eindellung  als 
Grundlage  eine  Religion  haben.  Ift  eine  beffere  da  als  die 
bisher  bekannten,  um  fo  beffer  für  die  deutfehe  Seele. 
Wenn  nicht . . . nun,  ich  habe  mich  beroußt  mit  wenigem 
zu  diefem  ganzen  Problemkomplej  äußern  roollen.  Im 
Seellfchen  darf  man  nicht  nehmen,  ohne  zu  geben.  Im* 
merhin  ift  zu  ermähnen,  daß  Aniäfte  des  ßeftrebens,  ctroas 
Neues  und  die  Seelen  Einendes  aufheimen  zu  laffen,  er» 
kennbar  find. 
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Nun  hönnte  man  lagen,  man  folle  öas  Katalaunifchc 
Problem  Öen  Philofophen  unö  Theologen  lallen.  Den  SoU 
öaten  ginge  öas  nichts  an.  Es  ift  aber  heute  hein  getuöhn- 
licher  Krieg.  Hier  hämpfen  nicht  allein  Kanonen/  hier 
Kämpfen  eben  Weltanlchauungen  in  einem  runö  200  Jahre 
alten  Kampf,  roenn  er  nicht  fogar  auf  1492,  auf  bas  Zeit* 
alter  öer  Entöechungen,  zurüchgeht.  Aus  öiefem  Kampf 
öer  löeologien  ift  öer  Solöat  nicht  mehr  herauszuhalten, 
roenn  ein  Heer  oon  mehreren  Millionen  am  Felnöe  fteht. 
Der  Solöat  hann  aber  auch  um  feiner  felbft  rollten  nicht 
an  öem  geiftigen  unö  feelilchen  Problem  pafflo  oorbeU 
gehen.  Es  bleibt  roiehtig,  roenn  Schlieffen  zitierte:  »Viel 
leiften,  roenig  heroortreten.«  Allein  es  roäre  öoeh  beffer 
geroefen,  roenn  auch  Schlieffen  ein  roenig  mehr  heroor* 
getreten  roäre. 

Bliebe  öer  Solöat  im  Geiftigen  unö  Seelilchen  paffto,  lo 
uerlöre  er  feine  befonöere  Eigenart,  öie  öer  öeutlche  Solöat 
hatte,  öie  er  lieh  in  runö  örei  Jahrhunöerten  erroorben 
hat  unö  öle  öer  Führer  mit  rounöeroollen  Worten  Im 
Kampf  Kennzeichnet.  Eigenart  ift  aber  Kein  jmjpa  eg  äel, 
hein  ßeliij  für  immer.  Sie  muß  ftets  aufs  neue  erroorben 
roeröen.  Das  Ift  gar  nicht  fo  leicht. 

Diefe  folöatilche  Eigenart  zu  erhalten,  öas  ift  eigentlich 
in  tieferem  Sinne  Traöition.  Was  ift  öenn  Traöition:  Die 
Summe  öer  Erfahrungen  geiftiger  unö  feelilcher  Art,  öie 
Generationen  uor  uns  machten.  Ohne  lie  Könnten  roir 
ölefen  Krieg  nicht  führen.  Jeöe  Generation  roirö  Öen  an» 
gehäuften  Schah  ueränöern.  Aber  roir  Könnten  uns  ge» 
raöe  in  folcher  Kriegszeit  öen  Lurus  als  Solöaten  nicht 
leiften,  ganz  »on  oorn  anzufangen.  Der  Glaube,  man 
brauche  überlieferten  Vorrat  nicht,  ift  lllufion  ober 
Stumpffinn. 
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Wae  unfer  Kampf  roill  unö  roae  roir  fn  öiefem  Kriege 
roollen,  hat  einft  Dietrich  Echart  in  feinem  »Heinrich  VI.« 
auegeörücht: 

»Zur  Einheit  roill  her  Deutfche,  roill  heraue 
aue  Trug  unö  Schein,  ein  Ganzee  roill  er, 

Unö  roenn  er  Kämpft,  Io  ift’e  nicht  öer  Triumph 
Unö  nicht  öie  ßeute,  öie  ihn  fpornt,  ee  ift 
Dae  Wunöer  öer  Vollhommenheit.  Daher 
Sein  unruhooller  Geld,  fein  zähes  Bohren 
Hinein  ine  ßoöenlofe  aller  Dinge, 

Daher  fein  Eifenfchäöel,  öer  fo  oft 
Dee  etg’nen  Vorteile  fpottet,  feine  ganze 
Erhab’nc  Unvernunft  im  Zroechgemäßen, 

Sein  leichter  Sinn,  fein  unbeugfamer  Mut.« 
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^Oiefea  ?eldjen  Ift  für  Tfaufenbe 
beutfd;er  'üolt’agerioffen  3egtlff  für 
erfüllte  25üdjertpünfdje  getoorben.  Z>le  ,/jDeutfdje 
föulturbudjrellje*  madjt  es  aber  auctj  jebem  möglfct;, 
feine  23üdjerfd7äl5e  ftänblg  ?u  oermeljren,  benn  öle 
WltgUebfdjaft  Fann  bereits  mit  bem  geringfügigen 
Wonatabeltrag  tion  90  Pfennig  erroorben  toerben. 
Z)afür  gibt  es  ln  jebem  'üleeteljaljc  einen  fdjmucFen 
unb  mertuollen  ffjalblebetbanb.  Tleben  bebeutenben 
Werfen  beFannter  2lutoeen  läßt  blefe  Kellje  aucb 
befonbera  ben  bldjterlfd/en  Ttad/toudja  ju  Worte 
Fommen  unb  b filmt  jfjm  fo  ben  Weg,  ?u  fjunbert^ 
taufenben  tion  feinen  ®ebanFen  unb  Ömpfinbungen 

> ?u  fpredjen. 
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beftlmmt  eine  <£uelle  (tönblgec  $ceube  für  01e  fein. 
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